
Dennoch kann jeder selbst be-
stimmen, wie viel und was er
sich zumuten kann und möch-
te. „Wer nicht schwindelfrei
ist, den verdonnern wir natür-
lich nicht dazu, auf dem Dach
Ziegeln abzudecken“, sagt der
Koordinator der Arbeitsaktion
und lacht.

In dieser und der kommen-
den Woche, so Schäfer, soll
noch das Dach zuende abge-
deckt und das Möbellager in
der Scheune leergeräumt wer-
den. „Jede helfende Hand, die
zufassen kann, ist uns will-
kommen.“
Wer bei dem Ora-et-labora-

Einsatz, der bis zum 6. Septem-
ber läuft, noch mitmachen
möchte, kann sich bei Diakon
Peter Kolberg melden, Tel.
05544/1688.

bel untergebracht werden, die
bisher in dem Verbindungsge-
bäude lagerten, das jetzt abge-
rissen wird. An seiner Stelle
soll der Neubau entstehen.

Gemeinsames Gebet
Gemäß dem benediktini-

schen Leitspruch „Ora et labo-
ra“ (Bete und arbeite) wird
aber nicht nur geschuftet.
Dreimal täglich treffen sich
die Männer zum Gebet in der
Klosterkirche. Morgen ums 9
Uhr, bevor es losgeht, mittags
um 12 und abends um 18 Uhr.
Drei Ruhepunkte im ganz
schön schweißtreibenden Ar-
beitstag: „Man ist es nicht
mehr gewohnt, den ganzen
Tag körperlich zu arbeiten, ge-
rade wir Rentner und Pensio-
näre“, sagt Jürgen Schäfer.

len wir wiederverwenden“, er-
klärt Jürgen Schäfer (Drans-
feld), der den Freiwilligenein-
satz koordiniert. Insgesamt
beteiligen sich in den zwei
Wochen 14 Helfer, pro Tag sei-
en es in der Regel sechs, die
zupacken.

Auch Dietmar Herbst (Celle)
und Günther Hofmann (Eberg-
ötzen) beteiligen sich an dem
Arbeitseinatz. In einem
Schuppen ziehen sie gerade

Zwi-
schen-
wände
ein. Denn
dort sol-
len die
Gerät-
schaften
und Gar-
tenmö-
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BURSFELDE.Und hopp. Uuund
hopp. Eine nach der andern
fliegen die Dachpfannen vom
Südflügel des Tagungshauses.
Jörg Mandel wirft die Ziegel
vom Gerüst herunter zu Mat-
thias Kunert, der sie neben
sich stapelt. Die beiden Män-
ner gehören zu den freiwilli-
gen Helfern, die anpacken,
um den bevorstehenden Um-
bau des Klosters Bursfelde vor-
zubereiten.

Wie bereits berichtet, wird
die Klosterkammer
Hannover, der die Ge-
bäude gehören, eine
Million in das Kloster
investieren. Damit soll
der Umbau des West-
flügels und der Neubau
des Südflügels finan-
ziert werden (siehe Ar-
tikel unten). Die Arbei-
ten sollen im Februar
2009 beginnen und
Ende August abgeschlossen
werden.

Aber auch jetzt wird das
Klostergelände schon zur Bau-
stelle. Weil in der zweiten Sep-
temberwoche das Verbin-
dungsgebäude zwischen
Haupthaus und Backhaus ab-
gerissen werden soll, haben
die Helfer bereits damit be-
gonnen, die Dachpfannen ab-
zudecken und zu sichern: „Die
Ziegel sind noch gut, die wol-

Die Ziegel fliegen schon
Im Kloster Bursfelde bereiten Freiwillige alles für den großen Umbau vor

Hand inHand: JörgMandel (vorn), Jürgen Schäfer und
Matthias Kunert haben mit dem Abdecken des alten
Südflügels begonnen. Fotos: Rudolph

Sitzt, wackelt und hat Luft: Dietmar Herbst (vorn) und Günther
Hofmann beim Einsetzen einer Zwischenwand im Schuppen.

Vorher – nachher: Im linken Bild der Blick auf den Südflügel,
wie er sich heute präsentiert, im großen Bild die Simulation
des fertigen Neubaus. Foto: Rudolph/Klosterkammer

KREIS GÖTTINGEN. Jürgen Trit-
tin ist bereit, im Wahlkreis 54
Göttingen im nächsten Jahr
für den Bundestag zu kandi-
dieren. Das teilte die Ge-
schäftsstelle der Grünen in
Göttingen mit. Als nächstes
werde sich der 54-jährige
Wahlkreisabgeordnete am
Dienstag, 9. September, der
Kreismitgliederversammlung
vorstellen. Die Versammlung
in der Ge-
schäftsstelle
der Grünen in
Göttingen be-
ginnt um 19
Uhr. Ute Hafer-
burg, Spreche-
rin des Grü-
nen-Kreisvor-
stands: „Ich
freue mich
sehr über Jürgen Trittins Ent-
scheidung. Er hat die volle Un-
terstützung des Kreisvor-
stands“.

Am 1. November auf dem
Landesparteitag werden die
niedersächsischen Grünen die
Kandidatenliste für die Bun-
destagswahl 2009 aufstellen.

Jürgen Trittin, 1954 in Bre-
men geboren, gehört dem
Bundestag seit 1998 an. Seit
2005 ist er stellvertretender
Vorsitzender der Bundestags-
fraktion von Bündnis 90/Die
Grünen. Von 1998 bis 2005
war der Sozialwissenschafter
Bundesminister für Umwelt,
Naturschutz und Reaktorsi-
cherheit. (kri) Foto: Archiv/nh

Trittin bereit
zur Kandidatur
für Bundestag

Jürgen
Trittin

BURSFELDE. Nach 30 Jahren
als Diakon in Bursfelde wird
Werner Anisch am 5. Oktober
mit einem Gottesdienst in den
Ruhestand verabschiedet. Bis
dahin ist er weiterhin für die
inhaltliche Be-
treuung der Be-
reiche Medita-
tion, Einkehr
und Exerzitien
im Geistlichen
Zentrum zu-
ständig sowie
für den Einzel-
gastbereich,
die so genann-
te Oase. Seine Stelle soll zum
Mai 2009 wieder besetzt wer-
den.

Kolberg geht nach Hannover
Auch weitere personelle

Veränderungen stehen im
Kloster an: Diakon Peter Kol-
berg wird das Geistliche Zen-
trum Ende Januar 2009 verlas-
sen. Er wird ab April in der
Hannoverschen Landeskirche
die Stelle eines Referenten in
der Männerarbeit überneh-
men, und in diesem Bereich
die Aufgabe haben, neue geist-
liche Impulse einzubringen.
Als Leiter von Seminaren wird
er aber auch in Zukunft noch
in Bursfelde tätig sein.

Peter Kolberg ist seit 1997
in Bursfelde als Diakon tätig,
in seiner Zuständigkeit liegt
das Tagungshaus. Auch für In-
standhaltung des Klosternge-
bäudes und -geländes war er
bis vor einem Jahr zuständig,
als die Klosterkammer diese
Aufgabe übernahm. Der An-
teil seiner Referententätigkeit
wird mit einer halben Diakon-
stelle zum Januar 2009 neu be-
setzt. Für die Arbeiten, die Kol-
berg im Bereich der Verwal-
tung leistete, und die Sekreta-
riatstätigkeiten seiner Frau
Barbara hat das Kloster eine
ganze Verwaltungsstelle aus-
geschrieben. (rud)

Diakon Werner
Anisch geht in
den Ruhestand

Werner
Anisch

BURSFELDE. In der Klosterkir-
che zu Bursfelde findet am
Sonntag, 7. September, ab 11
Uhr ein festlicher Gottes-
dienst in der Klosterkirche
statt. „Der Ruf ins Leben“ wird
das Thema der Predigt sein.
Wie kann man aus Angst und
Enge, aus Bindung an Sorgen
und Belastungen herauskom-
men? Wie frei werden für
neue Wege und Möglichkei-
ten? Und wie achtsam werden
für den Ruf des Lebens? Das
sind Fragen, mit denen sich
die Predigt beschäftigt. Pastor
Klaus Dettke leitet den Abend-
mahlsgottesdienst. (nix)

Ruf insLeben in
Bursfelde

Ora et labora

Wenn Sie
mich fragen ...

D ie Baustelle ist eröffnet.
Auch wenn der Um- und
Anbau des Klosters Burs-

felde erst im Februar beginnt,
ist man auf dem malerischen
Gelände an der Weser jetzt
schon richtig fleißig. Tatkräfti-
ge Helfer packen an und berei-
ten alles für die Millioneninves-
tition der Klosterkammer vor.

Während die Freiwilligen
nach Leibeskräften werkeln,
steigt die Vorfreude auf den
Anbau und die weiteren Ver-
besserungen, von denen Gäste
und Mitarbeiter in einem Jahr
profitieren können. Mit dem
Eigeneinsatz machen die
Freunde des Klosters noch-
mals deutlich, wie viel ihnen
Bursfelde wert ist.

rud@hna.de

... steigt die
Vorfreude auf
den Umbau.

Katja
Rudolph

schritten, soll ein foyerartiger
Flur entstehen. Statt offener
Rundbögen wird es aber einen
geschlossenen Bau mit Glas-
fenstern geben, erklären Pas-
tor Dettke und Diakon Peter
Kolberg. Über diesen imaginä-
ren Kreuzgang werde man
auch trockenen Fußes in das
Backhaus gelangen können.

BURSFELDE. Mit den Vorbe-
reitungen für den großen Um-
bau des Klosters wird auch
deshalb so zeitig begonnen,
um noch genügen Puffer zu
haben, falls man beim Abriss
des Verbindungsgebäudes
zwischen Haupthaus und
Backhaus auf Gemäuerreste
oder andere Funde stößt, die
die Denkmalpflege interessie-
ren könnten. Dann wäre noch
genug Zeit für Grabungen und
Untersuchung, ohne eine Ver-
zögerung des Baustarts im Fe-
bruar zu riskieren, so Pastor
Klaus Dettke, Leiter des Geist-
lichen Zentrums Kloster Burs-
felde. Dort wo künftig der
neue Südflügel entsteht, ver-
lief nämlich früher der Kreuz-
gang.

Nicht nur sein Grundriss,
sondern auch die Arkaden
werden im Neubau zitiert wer-
den. Dort wo die schräge
Dachfläche endet (siehe gro-
ßes Bild oben) und früher tat-
sächlich Mönche entlang-

Alter Kreuzgang steckt im modernen Bau
In dem neuen Südflügel

wird neben einem großen Ta-
gungsraum auch der Einzel-
gastbereich, die so genannte
„Oase“ Einzug halten. Acht
neue Zimmer mit einer eige-
nen kleinen Kapelle werden
entstehen. Dafür wird das
Dachgeschoss ausgebaut und
mit Gauben versehen.

Alle bereits
bestehenden
Zimmer im Ta-
gungshaus wer-
den mit Nasszel-
len ausgestattet.
Dadurch dass
die Gemein-
schaftsbäder
dann überflüssig
sind, entsteht
Platz für weitere
Zimmer. Nach
dem Um- und
Neubau wird es
32 geben.

Eine weitere
wichtige Ände-
rung: Der Emp-

fang wird künftig direkt rechts
an die Eingangshalle anschlie-
ßen. „Momentan wissen viele
erstmal nicht, wo sie hin sol-
len, wenn sie hereinkommen“,
sagt Dettke über den jetzigen
Zustand mit dem Büro im
Obergeschoss.

Über den Umbau denkt
man im Kloster schon seit
mehreren Jahren nach. Die Er-
weiterung ist die Antwort auf
die gestiegene Nachfrage nach
den Angeboten des Weserklos-
ters. Mit der Millionen-Investi-
tion honoriere die Kloster-
kammer auch die Arbeit des
Geistlichen Zentrum, so Pas-
tor Klaus Dettke. Mit den ge-
planten Veränderungen seien
zwar nicht alle Wünsche er-
füllt – etwa der nach einem
großen Meditationsraum
bleibt offen –, aber es würden
viele Verbesserungen für Be-
sucher und Mitarbeiter des
Klosters erzielt. „Es ist ein gu-
ter Schritt für die Zukunft.“
(rud)

Freude über Neu- und Umbau: Diakon Peter
Kolberg und Pastor Klaus Dettke vom Geistli-
chen Zentrum Bursfeldemit den Plänen.

HANN. MÜNDEN. Wagen be-
schädigt oder nicht? Diese Fra-
ge stellt sich ein 69-jähriger Au-
tofahrer, der auf einem Park-
platz einer Klinik im Vogel-
sang Mitte August einen blau-
en BMW angefahren hatte.

Der Vorfall ereignete sich
am Montag, 18. August, gegen
Mittag. Der Autofahrer aus Be-
verungen (Kreis Höxter) hatte
im Vogelsang einen Arztter-
min und wollte seinen Wagen
auf dem Parkplatz abstellen.
Dabei fuhr er leicht gegen den
dort abgestellten blauen BMW.
Er stieg aus, sah sich den Wa-
gen an, aber ihm fiel keine Be-
schädigung auf. Er parkte sei-
nen silberfarbenen Opel Zafira,
ging in die Klinik und fuhr an-
schließend nach Hause.

Delle am eigenen Wagen
Dort angekommen stellte er

an der Beifahrerseite seines
Opels eine größere Delle und
schwarzen Gummiabrieb fest.
Wegen des eigenen Schadens
kamen ihm nun Zweifel, dass
der BMW ganz ohne Macke ge-
blieben war. Der 69-Jährige
ging zur Polizei in Höxter und
gab den Unfall zu Protokoll.

Bei der Suche nach dem un-
bekannten blauen BMW ha-
ben die Beamten aus Höxter
jetzt ihre Kollegen aus Hann.
Münden eingeschaltet. Wer et-
was zu dem blauen BMW sa-
gen kann, wird gebeten, sich
zu melden. Hinweise an die
Mündener Polizei unter Tel.
05541/9510. (ems)

Blauen BMW
beschädigt
oder nicht?
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